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Zusammenfassung

1. Es wurden Untersuchungen ausgeführt über die Reduzierbarkeit der

Carboxylgruppe in Gegenwart von Schwermetallen als Katalysa¬
toren.

2. Es konnte festgestellt werden, daß sich gesättigte und ungesättigte
Fettsäuren bei der Reduktion der freien Carboxylgruppen prinzi¬

piell verschieden verhalten.

3. Es zeigte sich, daß dieses unterschiedliche Verhalten durch den

verschiedenen Säurecharakter der zu reduzierenden Produkte be¬

gründet ist.

4. Die störende Wirkung der freien Carboxylgruppe kann dadurch

vermindert oder aufgehoben werden, indem

a) die -COOH Gruppe chemisch verändert wird (z. B. Vereste¬

rung),

b) die Reduktion in Gegenwart von Verdünnungsmitteln durchge¬
führt wird.

5. Die Reduktion der stark sauren -COOH Gruppen ist nur mit be-

besonders stabilen Katalysatoren möglich.
6. Walratölfettsäuren können zu Alkoholen reduziert werden, wenn

die Fettsäuren mit niederen Alkoholen wie Methylalkohol verestert

werden.

7. Schwermetallsalze der Oelsäure, der Walratölfettsäuren und der

Stearinsäure werden in Gegenwart von Wasserstoff bei Tempera¬
turen von 100—280 Grad zersetzt.

Die bei dieser Zersetzung entstehenden Metalle haben als Kataly¬
satoren die gleichen Eigenschaften wie die durch Reduktion der ent¬

sprechenden Oxyde hergestellten.
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